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(54) GARGERÄT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät
(1) mit einem beheizbaren Garraum (11) und mit einer
Garraumtür (21) zum Verschließen einer Beschickungs-
öffnung (31) des Garraums (11) und mit einer Lüftungs-
öffnung (2) zum Lüften des Garraums (11) und mit einem
Verschlusselement (3) zum automatisierten Verschlie-

ßen und/oder Öffnen der Lüftungsöffnung (2). Dabei ist
an dem Verschlusselement (3) eine Erhebung (5) ange-
ordnet. Das Verschlusselement (3) ist zum Verschließen
und/oder Öffnen der Lüftungsöffnung (2) auf der Erhe-
bung (5) gleitend bewegbar.



EP 3 428 544 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät
mit wenigstens einem beheizbaren Garraum und mit we-
nigstens einer Garraumtür zum Verschließen einer Be-
schickungsöffnung des Garraums und mit wenigstens ei-
ner Lüftungsöffnung zum Lüften des Garraums. Es ist
wenigstens ein Verschlusselement zum automatisierten
Verschließen und/oder Öffnen der Lüftungsöffnung vor-
gesehen.
[0002] Für einen wirtschaftlichen und energieeffizien-
ten Betrieb eines Gargeräts sowie zur Erzielung optima-
ler Garergebnisse ist es vorteilhaft, den Garraum mit un-
terschiedlichen Luftmengen zu durchspülen. Zudem ist
eine Regulierung der Luft-Durchflussmenge sehr vorteil-
haft, wenn eine Katalysatoreinrichtung zur Reduzierung
von fetthaltigen und geruchsintensiven Stoffen der Abluft
bzw. des Wrasens vorgesehen ist.
[0003] Die im Stand der Technik bekannten Lüftungs-
klappen ermöglichen in der Regel entweder keine unter-
schiedlichen Garraumdurchspülungen oder sind kon-
struktiv sehr aufwendig gestaltet und sind somit kosten-
intensiver und meist auch störanfälliger.
[0004] Ein weiteres Problem der bekannten Lüftungs-
klappen ist, dass diese im Betrieb durch die vorbeiströ-
mende Luft bzw. den Wrasen versotten. Durch die Ver-
sottung kommt es häufig zu einem Verkleben der Klappe,
sodass diese nicht mehr korrekt ausgerichtet oder sogar
gar nicht mehr bewegt werden kann.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Gargerät mit einer verbesserten Möglichkeit
zur Lüftung des Garraums zur Verfügung zu stellen. Die
Möglichkeit zur Lüftung des Garraums soll vorzugsweise
weniger störanfällig für Verklebungen sein und insbeson-
dere auch besonders unaufwendig bzw. wirtschaftlich
umgesetzt werden können.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Gargerät
mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Bevorzugte Merk-
male sind Gegenstand der Unteransprüche. Weitere
Vorteile und Merkmale ergeben sich aus der allgemeinen
Beschreibung der Erfindung und der Beschreibung der
Ausführungsbeispiele.
[0007] Das erfindungsgemäße Gargerät umfasst we-
nigstens einem beheizbaren Garraum und wenigstens
eine Garraumtür zum Verschließen einer Beschickungs-
öffnung des Garraums. Das Gargerät umfasst wenigs-
tens eine Lüftungsöffnung zum Lüften des Garraums.
Das Gargerät umfasst wenigstens ein Verschlussele-
ment zum automatisierten Verschließen und/oder Öffnen
der Lüftungsöffnung. Dabei ist an dem Verschlussele-
ment wenigstens eine Erhebung angeordnet. Das Ver-
schlusselement ist zum Verschließen und/oder Öffnen
der Lüftungsöffnung auf der Erhebung gleitend beweg-
bar.
[0008] Die erfindungsgemäße Gargerät bietet viele
Vorteile. Einen erheblichen Vorteil bietet die Erhebung,
auf welcher das Verschlusselement zum Öffnen bzw.
Schließen geleitet. Dadurch das Verschlusselement ver-

lässlich und leichtgängig bewegen werden. Eine solche
Erhebung ist besonders unaufwendig und wirtschaftlich
umsetzbar. Zudem kann auf kostenintensive und stö-
rungsanfällige Führungen verzichtet werden. Besonders
vorteilhaft ist, dass das Verschlusselement dadurch er-
heblich weniger zur Versorgung bzw. Verklebung neigt.
Das Gleiten auf der Erhebung bietet auch den Vorteil,
dass der Gefahr eines Verkantens bzw. Verklemmens
besonders wirksam entgegengewirkt wird. Das Gleiten
auf der Erhebung ermöglicht auch eine besonders ge-
räuscharme bzw. geräuschlose Bewegung des Ver-
schlusselements. Ein weiterer erheblicher Vorteil der Er-
findung ist, dass die Erhebung auch besonders wirksam
dazu eingesetzt werden kann, das Verschlusselement
gegen Falschluft abzudichten.
[0009] Vorzugsweise ist das Verschlusselement zum
Verschließen und/oder Öffnen der Lüftungsöffnung in ei-
ner Ebene bewegbar und insbesondere verschwenkbar.
So kann das Verschlusselement besonders gut und ins-
besondere abdichtend auf der Erhebung gleiten. Insbe-
sondere ist das Verschlusselement auf der Erhebung
gleitend in einer Ebene bewegbar und vorzugsweise ver-
schwenkbar. Möglich ist auch, dass das Verschlussele-
ment in einer Ebene verschiebbar ist.
[0010] Insbesondere ist das Verschlusselement in ei-
ner Ebene bewegbar, welche im Wesentlichen parallel
zu einer Ebene der Lüftungsöffnung liegt. Insbesondere
ist das Verschlusselement in seiner eigenen Ebene bzw.
in einer Ebene bewegbar, in welcher es sich im Wesent-
lichen erstreckt. Bevorzugt ist die Ebene des Verschlus-
selements und/oder der Lüftungsöffnung im betriebsge-
mäßen Zustand des Gargeräts im Wesentlichen horizon-
tal und insbesondere horizontal angeordnet. Insbeson-
dere ist eine Drehachse und/oder Schwenkachse für die
Bewegung des Verschlusselementes quer zu einer Ebe-
ne des Verschlusselements und/oder quer zu einer Ebe-
ne der Lüftungsöffnung angeordnet. Das ermöglicht ein
besonders Bauraum sparendes Öffnen bzw. Verschlie-
ßen der Lüftungsöffnung. Zum Beispiel können Lüftungs-
öffnung und Verschlusselement dadurch oberhalb eines
Garraums bzw. einer Muffel angeordnet sein, ohne dass
der dort verfügbare Bauraum und der darunterliegende
Garraum ungünstig verkleinert werden.
[0011] Das Verschlusselement ist insbesondere mit-
tels wenigstens einer Betätigungseinrichtung bewegbar
und vorzugsweise schwenkbar. Die Betätigungseinrich-
tung umfasst vorzugsweise wenigstens eine Antriebs-
einrichtung. Insbesondere umfasst die Antriebseinrich-
tung wenigstens einen elektrischen Motor.
[0012] Die Erhebung ist vorzugsweise auf einem die
Lüftungsöffnung umgebenden Auflageabschnitt gleitend
angeordnet. Das bietet eine besonders wirtschaftliche
und Bauraum sparende Konstruktion für die Gleitfläche.
Bevorzugt ist der Auflageabschnitt im betriebsgemäßen
Zustand des Gargeräts im Wesentlichen horizontal und
insbesondere horizontal angeordnet. Möglich ist auch ei-
ne Anordnung quer zur Horizontalen. Der Auflageab-
schnitt ist vorzugsweise eben bzw. plan ausgebildet. Der
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Auflageabschnitt ist insbesondere als eine Wandung
ausgebildet oder umfasst wenigstens eine solche. Be-
sonders bevorzugt wird der Auflageabschnitt durch ein
Luftführungsoberteil des Gargeräts bereitgestellt. Das
Luftführungsoberteil kann wenigstens eine Wandung
aufweisen, auf welcher die Erhebung gleitend aufliegt.
Möglich ist auch, dass das Gargerät wenigstens einen
Kanal zur Luftführung umfasst, welcher den Auflageab-
schnitt bereitstellt. Dabei kann der Auflageabschnitt als
ein Flansch und/oder eine Wandung des ausgebildet
sein.
[0013] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Erhebung abdichtend auf einem die Lüf-
tungsöffnung umgebenden Auflageabschnitt anliegt. So
kann zuverlässig entgegengewirkt werden, dass Falsch-
luft zwischen dem Verschlusselement und dem Auflage-
abschnitt vorbeiströmen kann. Das ist besonders vorteil-
haft, wenn mit dem Verschlusselement eine gezielte Luft-
durchflussmenge eingestellt werden soll. Insbesondere
liegt die Erhebung abdichtend auf dem zuvor beschrie-
benen Auflageabschnitt an. Vorzugsweise ist die Erhe-
bung dazu geeignet und ausgebildet, ein wenigstens nä-
herungsweise luftdichtes und insbesondere luftdichtes
Anliegen des Verschlusselements auf dem Auflageab-
schnitt bereitzustellen. Die Dichtwirkung bezieht sich da-
bei vorzugsweise auf die im Betrieb des Gargeräts auf-
tretenden Druckbedingungen.
[0014] In allen Ausgestaltungen ist es besonders be-
vorzugt, dass die Erhebung einstückig mit dem Ver-
schlusselement ausgebildet ist. Das bietet eine beson-
ders robuste und kostenoptimierte Umsetzung. Bei-
spielsweise können das Verschlusselement und die Er-
hebung dabei durch ein gemeinsames Formteil, Stanz-
teil, Gussteil und/oder Schmiedeteil oder dergleichen be-
reitgestellt werden. Das Verschlusselement und die Er-
hebung können als ein Metallteil oder ein Kunststoffteil
oder dergleichen ausgebildet sein.
[0015] Besonders bevorzugt ist die Erhebung als we-
nigstens eine in das Verschlusselement eingearbeitete
Verprägung ausgebildet. Dadurch ist die Erhebung sehr
robust bzw. belastbar und bietet zugleich besonders gute
Gleiteigenschaften. Zudem kann eine Verprägung sehr
kostengünstig in das Verschlusselement eingearbeitet
werden. Durch eine Verprägung wird auch die Stabilität
erheblich verbessert. Die Verprägung kann beispielswei-
se verhindern, dass unter dem Wärmeeinfluss des Gar-
betriebs Verformungen entstehen, welche dazu führen,
dass sich die Klappe verwirft und im Bereich der Lüf-
tungsöffnung verkantet. Besonders bevorzugt ist das
Verschlusselement dabei als ein Blechteil ausgebildet
oder wird durch wenigstens ein solches bereitgestellt.
Die Erhebung ist vorzugsweise wenigstens teilweise
durch Verprägen in das Verschlusselement eingearbei-
tet. Die Erhebung kann auch wenigstens teilweise durch
Abkanten und/oder Biegen und/oder ein anderes geeig-
netes Umformverfahren in das Verschlusselement ein-
gearbeitet sein.
[0016] Insbesondere weist die Erhebung und vorzugs-

weise die Verprägung wenigstens einen definierten Ra-
dius auf. Insbesondere ist der Radius der Erhebung dazu
geeignet und ausgebildet, ein reibungsarmes Gleiten
über den Auflageabschnitt zu ermöglichen.
[0017] Die Erhebung ist vorzugsweise entlang eines
Randbereichs des Verschlusselements angeordnet.
Vorzugsweise ist die Erhebung ringartig geschlossen
ausgebildet. So kann zuverlässig entgegengewirkt wer-
den, dass das Verschlusselement verkantet, wenn es
über die Lüftungsöffnung bewegt wird. Zudem bieten sol-
che Ausgestaltungen eine besonders gute Dichtwirkung.
Insbesondere ist die Erhebung umlaufend entlang des
Randbereichs angeordnet. Insbesondere ist die Erhe-
bung ohne Unterbrechung ausgebildet. Möglich ist auch,
dass die Erhebung wenigstens eine Unterbrechung auf-
weist. Möglich ist auch, dass die Erhebung ringartig offen
ausgebildet ist. Die Erhebung kann auch andere ge-
schlossene oder offene Geometrien aufweisen.
[0018] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist in dem
Verschlusselement wenigstens eine Durchgangsöff-
nung angeordnet. Vorzugsweise ist die Durchgangsöff-
nung über die Lüftungsöffnung bewegbar. Eine solche
Ausgestaltung bietet eine konstruktiv unaufwendige und
zugleich besonders zuverlässige Möglichkeit, eine ge-
zielte bzw. definierte Luftmenge durch die Lüftungsöff-
nung passieren zu lassen. Beispielsweise kann dazu ein
Durchmesser und/oder eine Kontur der Durchgangsöff-
nung gezielte ausgestaltet sein. Insbesondere ist die
Durchgangsöffnung in einem Randbereich des Ver-
schlusselements angeordnet. Möglich ist auch eine zen-
trale bzw. mittige Anordnung der Durchgangsöffnung.
[0019] Insbesondere ist die Durchgangsöffnung we-
nigstens teilweise und vorzugsweise vollständig über ei-
nen die Lüftungsöffnung umgebenden Auflageabschnitt
bewegbar. Insbesondere ist die Durchgangsöffnung we-
nigstens dann über der Lüftungsöffnung angeordnet,
wenn die Lüftungsöffnung vollumfänglich von dem Ver-
schlusselement überdeckt ist. Insbesondere ist die Lüf-
tungsöffnung vollumfänglich von dem Verschlussele-
ment überdeckt, wenn die Durchgangsöffnung über dem
Auflageabschnitt angeordnet ist. In einer solchen Stel-
lung ist vorzugsweise keine Luftströmung durch die Lüf-
tungsöffnung vorgesehen. Dabei können Leckagen auf-
treten oder gewollt sein. Bevorzugt ist auch, dass die
Durchgangsöffnung über den Auflageabschnitt beweg-
bar ist, wenn das Verschlusselement die Lüftungsöff-
nung nur teilweise überdeckt. Insbesondere ist die
Durchgangsöffnung derart angeordnet, dass die Durch-
gangsöffnung außerhalb der Lüftungsöffnung positio-
nierbar ist, wenn die Lüftungsöffnung vollumfänglich von
dem Verschlusselement überdeckt ist.
[0020] Die Durchgangsöffnung ist vorzugsweise rin-
gartig von der Erhebung umgeben. Insbesondere ist die
Durchgangsöffnung vollständig von der Erhebung um-
geben. Möglich ist auch, dass die Durchgangsöffnung
nur teilweise von der Erhebung umgeben ist. Insbeson-
dere ist die Durchgangsöffnung wenigstens dann über
der Lüftungsöffnung angeordnet, wenn die Erhebung
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vollständig auf einem die Lüftungsöffnung umgebenden
Auflageabschnitt anliegt. So kann gewährleistet werden,
dass die Luftströmung nur durch die Durchgangsöffnung
erfolgt und zwischen Verschlusselement und Auflageab-
schnitt keine Falschluft vorbeiströmt.
[0021] Es ist möglich, dass die Durchgangsöffnung
wenigstens abschnittsweise von wenigstens einer wei-
teren Erhebung umgeben ist. Das bietet eine konstruktiv
unaufwendige Möglichkeit, auch die Durchgangsöffnung
abdichtend gleiten zu lassen. Insbesondere ist das Ver-
schlusselement zum Verschließen und/oder Öffnen der
Lüftungsöffnung auf der weiteren Erhebung gleitend be-
wegbar. Insbesondere ist die weitere Erhebung abdich-
tend auf einem die Lüftungsöffnung umgebenden Aufla-
geabschnitt angeordnet. Insbesondere ist die weitere Er-
hebung wenigstens abschnittsweise und vorzugsweis
vollständig von der Erhebung umgeben. Die weitere Er-
hebung ist insbesondere innerhalb einer ringartig ge-
schlossenen Erhebung angeordnet. Insbesondere ist die
weitere Erhebung ringartig geschlossen. Besonders be-
vorzugt ist die weitere Erhebung wenigstens teilweise
wie die Erhebung ausgebildet. Insbesondere ist die wei-
tere Erhebung einstückig mit dem Verschlusselement
ausgebildet. Die Durchgangsöffnung kann ohne weitere
Erhebung ausgestattet sein.
[0022] Bevorzugt wird die Durchgangsöffnung durch
ein in das Verschlusselement eingearbeitetes Stanzloch
bereitgestellt. Vorzugsweise ist das Stanzloch mit we-
nigstens einem Prägerand ausgestattet, welcher wenigs-
tens abschnittsweise die weitere Erhebung bereitstellt.
Das bietet eine besonders unaufwendige und kosten-
günstige Möglichkeit zur Herstellung der weiteren Erhe-
bung. Die Durchgangsöffnung ist vorzugsweise als ein
Langloch ausgebildet. Die Durchgangsöffnung kann
auch als ein kreisrundes Loch oder als ein Loch mit einer
anderen Geometrie ausgestaltet sein.
[0023] In allen Ausgestaltungen ist es besonders be-
vorzugt, dass das Verschlusselement als eine Klappe
ausgebildet ist oder wenigstens eine solche umfasst. Ins-
besondere wird das Verschlusselement durch eine fla-
che bzw. scheibenartige Klappe bereitgestellt, welche
mit der Erhebung ausgestattet ist.
[0024] Das Gargerät umfasst vorzugsweise wenigs-
tens eine Betätigungseinrichtung zum Bewegen des Ver-
schlusselements. Die Betätigungseinrichtung ist insbe-
sondere dazu geeignet und ausgebildet, mittels wenigs-
tens einer Getriebeeinrichtung eine Drehbewegung einer
Antriebseinrichtung in eine Schwenkbewegung des Ver-
schlusselements umzusetzen. Dadurch kann eine glei-
tende und Bauraum sparende Schwenkbewegung des
Verschlusselements besonders verlässlich und betriebs-
sicher umgesetzt werden. Insbesondere ist ein automa-
tisiertes Bewegen des Verschlusselements vorgesehen.
Vorzugsweise ist die Getriebeeinrichtung dazu geeignet
und ausgebildet, das Verschlusselement hin- und herzu-
schwenken, ohne dass ein Richtungswechsel der An-
triebseinrichtung nötig ist. So kann auf eine aufwendige
Richtungssteuerung der Antriebseinrichtung verzichtet

werden.
[0025] Die Getriebeeinrichtung umfasst vorzugsweise
wenigstens ein Koppelgetriebe. Die Getrieberichtung
kann auch wenigstens ein Kurvengetriebe umfassen.
Beispielsweise ist an dem Verschlusselement wenigs-
tens ein Schwenkarm angebunden, welcher über we-
nigstens einen Lagerpunkt mit wenigstens einem Lenker
verbunden ist. Der Lenker ist vorzugsweise über wenigs-
tens einen Lagerpunkt mit wenigstens einer Koppelein-
richtung verbunden. Die Koppeleinrichtung ist vorzugs-
weise durch die Antriebseinrichtung drehbar. Insbeson-
dere ist das Verschlusselement und vorzugsweise der
Schwenkarm drehbar gelagert. Insbesondere ist das
Verschlusselement drehbar an dem Auflageabschnitt
und beispielsweise an einem Luftführungsoberteil befes-
tigt.
[0026] Möglich ist auch, dass die Getriebeeinrichtung
dazu geeignet und ausgebildet ist, eine Drehbewegung
der Antriebseinrichtung in eine translatorische Bewe-
gung des Verschlusselements umzusetzen. Dann ist das
Verschlusselement insbesondere auf der Erhebung glei-
tend verschiebbar. Die Getrieberichtung kann dazu we-
nigstens eine Zahnstangeneinrichtung und/oder wenigs-
tens eine Spindeleinrichtung umfassen.
[0027] Ein automatisiertes Verschließen und/oder Öff-
nen der Lüftungsöffnung ist insbesondere an wenigstens
einen Steuerbefehl gekoppelt, welcher in einem Automa-
tikprogramm und/oder einem Garprogramm hinterlegt
ist. Die Betätigungseinrichtung ist insbesondere dazu ge-
eignet und ausgebildet, den Steuerbefehl auszuführen
und das Verschlusselement dazu in wenigstens eine vor-
gegebene Stellung zu bewegen. Insbesondere ist durch
die Stellung des Verschlusselements je nach Betriebsart
bzw. Programmpunkt eine gezielte Belüftung bzw. eine
bestimmte Luftdurchflussmenge einstellbar.
[0028] Insbesondere ist wenigstens eine Steuerein-
richtung vorgesehen und dazu geeignet und ausgebildet,
in Abhängigkeit wenigstens eines Betriebszustands
und/oder wenigstens eines Automatikprogramms
und/oder Garprogramms die Lüftungsöffnung mit dem
Verschlusselement zu öffnen und/oder zu schließen. Ins-
besondere ist die Betätigungseinrichtung mit der Steu-
ereinrichtung wirkverbunden. Insbesondere sie Betäti-
gungseinrichtung in Abhängigkeit wenigstens eines Be-
triebszustands und/oder wenigstens eines Automatik-
programms und/oder Garprogramms steuerbar.
[0029] Es ist möglich, dass die Betätigungseinrichtung
wenigstens eine Sensoreinrichtung umfasst. Die Senso-
reinrichtung ist insbesondere dazu geeignet und ausge-
bildet, eine Stellung des Verschlusselements und/oder
der Antriebseinrichtung zu erfassen. Insbesondere ist
mittels der Sensoreinrichtung wenigstens ein Drehwinkel
der Antriebseinrichtung registrierbar. Vorzugsweise um-
fasst die Sensoreinrichtung wenigstens einen Drehwin-
kelgeber und insbesondere wenigstens ein Kodierele-
ment und beispielsweise eine Kodierscheibe. Insbeson-
dere umfasst die Sensoreinrichtung wenigstens einen
Sensor zur Erfassung einer Stellung des Drehwinkelge-
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bers. Die Sensoreinrichtung kann dazu geeignet und
ausgebildet sein, den Drehwinkel relativ zu erfassen oder
absolut zu erfassen. Beispielsweise umfasst die Senso-
reinrichtung wenigstens einen Absolutwertgeber
und/oder Inkrementalgeber.
[0030] Möglich sind auch andere geeignete Arten von
Sensoreinrichtungen. Beispielsweise kann die Sensor-
einrichtung die Stellung des Verschlusselementes durch
eine Überwachung der Betriebsdauer der Antriebsein-
richtung erfassen. Die Sensoreinrichtung kann auch we-
nigstens einen Endlagenschalter umfassen. Der Endla-
genschalter dient insbesondere zur Erkennung einer ge-
schlossenen und/oder geöffneten Stellung und/oder we-
nigstens einer weiteren Stellung des Verschlusselemen-
tes.
[0031] Es ist möglich, dass zusätzlich zu der Erhebung
wenigstens eine Führungseinrichtung für das Verschlus-
selement vorgesehen ist. Beispielsweise kann die Füh-
rungseinrichtung wenigstens eine Führungsschiene
und/oder eine Kurvenführung umfassen, in welcher das
Verschlusselement wenigstens teilweise geführt ist.
[0032] Die Lüftungsöffnung ist insbesondere zum Ent-
lüften des Garraums ausgebildet. Möglich ist auch, dass
die Lüftungsöffnung zum Belüften des Garraums vorge-
sehen ist.
[0033] Die Lüftungsöffnung ist besonders bevorzugt
als ein Katalysatorkanal ausgebildet oder Teil eines sol-
chen. Insbesondere ist unterhalb und/oder oberhalb der
Lüftungsöffnung wenigstens eine Katalysatoreinrichtung
zur Reinigung von Luft bzw. Wrasen aus dem Garraum
angeordnet.
[0034] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den Ausführungsbei-
spielen, welche im Folgenden mit Bezug auf die beilie-
genden Figuren erläutert werden.
[0035] In den Figuren zeigen:

Figur 1 eine rein schematische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Gargerätes in einer Vor-
deransicht;

Figur 2 das Gargerät mit einer geöffneten Lüftungs-
öffnung in einer schematisierten Draufsicht;

Figur 3 das Gargerät mit einer teilweise verschlosse-
nen Lüftungsöffnung in einer Draufsicht;

Figur 4 eine schematische Detaildarstellung des Gar-
geräts der Fig. 3 in einer geschnittenen Sei-
tenansicht;

Figur 5 das Gargerät mit einer verschlossenen Lüf-
tungsöffnung in einer Draufsicht;

Figur 6 eine Detaildarstellung des Gargeräts der Fig.
5 in einer geschnittenen Seitenansicht;

Figur 7 eine rein schematische Darstellung eines Ver-

schlusselements in einer perspektivischen
Ansicht von schräg unten; und

Figur 8 eine rein schematische Darstellung eines Ver-
schlusselements in einer perspektivischen
Ansicht von schräg oben.

[0036] Die Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Gar-
gerät 1, welches hier als ein Backofen 100 ausgeführt
ist. Das Gargerät 1 ist hier als ein Einbaugerät vorgese-
hen. Möglich ist auch, dass das Gargerät 1 als ein Herd
bzw. Standgerät ausgebildet ist.
[0037] Das Gargerät 1 hat einen beheizbaren Garraum
11, welcher hier von einer Muffel 103 umgeben ist. Zum
Be- und Entladen des Garraums 11 weist das Gargerät
1 an einer Vorderseite eine Beschickungsöffnung 31 auf,
welche durch eine Garraumtür 21 verschließbar ist.
[0038] Für die Beheizung des Garraums 11 stehen ver-
schiedene Heizeinrichtungen zur Verfügung. Möglich ist
unter anderem das Beheizen mit einer Ober- und/oder
Unterhitze, mit einer Umluftfunktion, mit einer Heißluft-
heizquelle und/oder mit einer Grillfunktion. Möglich ist
auch, dass das Gargerät 1 als ein Kombigerät mit einer
Mikrowellenfunktion und/oder einer Dampfgarfunktion
ausgebildet ist.
[0039] Das Gargerät 1 umfasst hier eine Steuereinrich-
tung 104 zur Steuerung bzw. Regelung von Gerätefunk-
tionen und Betriebszuständen. Über die Steuereinrich-
tung 105 sind hier zudem verschiedene Betriebsarten
und vorzugsweise verschiedene Programmbetriebsar-
ten und Automatikfunktionen ausführbar.
[0040] Zur Bedienung des Gargerätes 1 ist eine Be-
dieneinrichtung 101 vorgesehen. Beispielsweise können
darüber die Betriebsart, die Betriebstemperatur und/oder
eine Programmbetriebsart bzw. Automatikfunktion aus-
gewählt bzw. eingestellt werden.
[0041] Der Garraum 11 ist mit einer hier nicht sichtbar
angeordneten Lüftungsöffnung 2 ausgestattet, über wel-
che der Garraum 11 in bestimmten Betriebszuständen
gezielt entlüftet bzw. ein Wrasen abgeführt werden kann.
Die Lüftungsöffnung 2 umfasst z. B. eine Ausnehmung
in der Muffel 103, sodass eine Strömungsverbindung
zwischen Garraum 11 und der Umgebung des Gargerä-
tes 1 hergestellt wird. Vorzugsweise erfolgt eine aktive
Luftführung, bei der die Luft aus dem Garraum 11 mithilfe
einer Gebläseeinrichtung durch die Lüftungsöffnung 2
gesaugt und/oder geblasen wird.
[0042] Um ein automatisiertes Verschließen bzw. Öff-
nen der Lüftungsöffnung 2 zu ermöglichen, ist hier ein
Verschlusselement 3 vorgesehen, welches durch eine
Betätigungseinrichtung 4 bewegbar ist. Das Verschlus-
selement 3 ist z. B. als eine Klappe bzw. Deckel ausge-
bildet. Die Betätigungseinrichtung 4 kann das Verschlus-
selement 3 hier in verschiedene Stellungen verschwen-
ken.
[0043] Die Luftströmung kann vor und/oder nach dem
Durchtritt durch die Lüftungsöffnung 2 durch wenigstens
eine hier nicht dargestellte Katalysatoreinrichtung 102
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geführt werden. Die Katalysatoreinrichtung 102 ist z. B.
unterhalb des Verschlusselementes 3 bzw. der Lüftungs-
öffnung 2 angeordnet. So ist die Luft-Durchflussmenge
durch die Katalysatoreinrichtung 102 anhand der Betä-
tigungseinrichtung 4 bzw. des Verschlusselements 3 re-
gulierbar. Mit der Katalysatoreinrichtung 102 erfolgt eine
Reduzierung geruchsbelästigender Stoffe der Luft bzw.
des Wrasens. Möglich ist aber auch, dass die Lüftungs-
öffnung 2 von einer Strömungsverbindung für die Kata-
lysatoreinrichtung 102 getrennt ist. Dann weist der Gar-
raum 11 insbesondere eine separate Öffnung zur Abfuhr
von Wrasen auf.
[0044] Das Verschlusselement umfasst hier eine Er-
hebung 5. Dabei gleitet das Verschlusselement 3 auf der
Erhebung 5, wenn es zum Verschließen bzw. Öffnen der
Lüftungsöffnung bewegt wird.
[0045] Die Figur 2 zeigt ein Luftführungsunterteil 51
eines erfindungsgemäßen Gargeräts 1 mit darauf ange-
ordneten Komponenten. In dem Luftführungsunterteil 51
ist hier die Lüftungsöffnung 2 des Garraums 11 angeord-
net. Unterhalb des Luftführungsunterteils 51 befindet
sich die hier nicht gezeigte Muffel 103. Auf dem Luftfüh-
rungsunterteil 51 sind hier die Betätigungseinrichtung 4
und das Verschlusselement 3 angeordnet.
[0046] Die Lüftungsöffnung 2 ist hier Teil eines Kata-
lysatorkanals, welcher oberhalb einer Katalysatorein-
richtung angeordnet ist. So kann durch die Lüftungsöff-
nung 2 die aus dem Katalysator austretende, gereinigte
Luft gezielt abgeführt werden.
[0047] Das Luftführungsunterteil 51 dient hier als Auf-
lageabschnitt 6, auf dem das Verschlusselement 3 mit
der Erhebung 5 gleitet. Das Verschlusselement 3 liegt
hier also mit seiner Erhebung 5 auf dem Auflageabschnitt
6 an. Die Erhebung 5 ist hier als eine Verprägung 15
ausgebildet, welche in das Verschlusselement 3 einge-
arbeitet ist. Dabei verläuft die Erhebung 5 ist hier ringartig
und umfänglich geschlossen in einem Randbereich 25
des Verschlusselements 3. Das Verschlusselement 3 ist
hier als eine Klappe 63 ausgebildet.
[0048] In dem Verschlusselement 3 ist hier eine Durch-
gangsöffnung 53 angeordnet, welche von der Erhebung
5 umgeben ist.
[0049] Das Verschlusselement 3 ist in einer geöffneten
Stellung gezeigt, in welcher die Lüftungsöffnung 2 nahe-
zu vollständig freigegeben ist. Dazu wurde das Ver-
schlusselement 3 von der Lüftungsöffnung 2 auf das Luft-
führungsunterteil 51 verschwenkt. Die hier gezeigte Stel-
lung kann einer Stellung entsprechen, in welcher die Lüf-
tungsöffnung 2 soweit wie konstruktiv vorgesehen frei-
gegeben ist. Es kann aber auch eine Stellung vorgese-
hen sein, in welcher das Verschlusselement 3 noch wei-
ter von der Lüftungsöffnung 2 geschoben ist bzw. in der
die Lüftungsöffnung 2 vollständig freigegeben ist.
[0050] Zum Bewegen des Verschlusselements 3 ist
hier eine Betätigungseinrichtung 4 mit einer elektrischen
Antriebseinrichtung 14 und beispielsweise einen Elek-
tromotor vorgesehen. Zum Verschwenken des Ver-
schlusselements 3 wird die Drehbewegung der Antriebs-

einrichtung 14 mittels einer Getrieberichtung 8 in eine
Schwenkbewegung umgesetzt.
[0051] Dazu umfasst die Getriebeeinrichtung 8 hier ein
Koppelgetriebe 18. Das Koppelgetriebe 18 umfasst hier
einen Lenker 18, welcher drehbar an einer Kurbel 38
gelagert ist. Die Kurbel 38 wird durch die Antriebseinrich-
tung 14 gedreht. Der Lenker 28 ist zudem drehbar an
einem Schwenkarm 48 befestigt. Zudem umfasst das
Koppelgetriebe 18 ein Schwenklager 58, welches den
Schwenkarm 48 drehbar an dem Luftführungsunterteil
51 anbindet. Der Schwenkarm 48 wird durch das Ver-
schlusselement 3 zur Verfügung gestellt und ist hier ein-
stückig mit dem Deckel 63 ausgebildet. Das Verschlus-
selement 3 bewegt sich dabei in einem bestimmten Ra-
dius um die Achse des Schwenklagers 58.
[0052] Durch das hier gezeigte Koppelgetriebe 18
kann das Verschlusselement 3 auf und zu geschwenkt
werden, ohne dass ein Richtungswechsel der Antriebs-
einrichtung 14 nötig ist. Es kann aber auch eine Rich-
tungsumkehr der Antriebseinrichtung 14 vorgesehen
sein.
[0053] Das Bewegen des Verschlusselements 3 in ver-
schiedene Stellungen kann auch mit einer anderen als
der hier gezeigten Getriebeeinrichtung 8 erfolgen. Bei-
spielsweise kann ein lineares Verschieben vorgesehen
sein, beispielsweise mit einer Zahnstangeneinrichtung
oder einer Spindeleinrichtung.
[0054] Die Figur 3 zeigt das Gargerät 1 der Figur 2 mit
einer teilweise verschlossenen Lüftungsöffnung 2. Dabei
überdeckt das Verschlusselement 3 die Lüftungsöffnung
2 vollständig. Jedoch befindet sich die Durchgangsöff-
nung 53 über der Lüftungsöffnung 2, sodass eine durch
die Größe bzw. Form der Durchgangsöffnung 2 definierte
Luftströmung erfolgen kann.
[0055] Durch die ringförmig geschlossene Erhebung
5, welche die Durchgangsöffnung 53 vollständig umgibt,
wird ein Vorbeiströmen von Falschluft verhindert. Dazu
liegt die Erhebung 5 in der hier gezeigten Stellung voll-
ständig vorzugsweise abdichtend auf dem Auflageab-
schnitt 6 bzw. dem Luftführungsunterteil 51 auf. So kann
die Luft in dieser Stellung nur durch die Durchgangsöff-
nung 53 und nicht zwischen dem Verschlusselement 3
und dem Luftführungsunterteil 51 hindurchströmen.
[0056] Die Betätigungseinrichtung 4 ist hier ohne die
Antriebseinrichtung 14 dargestellt. Dadurch ist eine Sen-
soreinrichtung 9 besonders gut zu erkennen, welche zur
Überwachung der Stellung des Verschlusselementes 3
dient. Die Sensoreinrichtung 9 umfasst hier ein Kodier-
element 19 und einen Sensor 29. Das Kodierelement 19
ist als eine Kodierscheibe ausgebildet, welche drehfest
an der Antriebseinrichtung 14 und/oder der Kurbel 38
befestigt ist. Dadurch ist das Kodierelement 19 relativ
zur Bewegung des Verschlusselements 3 bewegbar
bzw. drehbar.
[0057] Das Kodierelement 19 ist hier mit einer Kodie-
rung bzw. Rasterung ausgestattet, welche mehrere be-
stimmte Drehwinkel und somit bestimmte Stellungen des
Verschlusselements 3 kodiert. Anhand der Stellung des
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Kodierelements ist somit eindeutig die Stellung des Ver-
schlusselements 3 ablesbar. Zum Abtasten des Kodier-
elements 19 dient der Sensor 29. Der Sensor 29 ist vor-
zugsweise mit der Betätigungseinrichtung 4 und/oder der
Steuereinrichtung 104 wirkverbunden, sodass gezielt
bestimmte Drehwinkel bzw. Stellungen des Verschluss-
elements 3 ansteuerbar sind.
[0058] In der Figur 4 ist ein Ausschnitt des Gargeräts
1 der Figur 3 gezeigt, welcher im Bereich der Lüftungs-
öffnung 2 liegt. Der Bereich ist hier in einer geschnittenen
Seitenansicht gezeigt. Hier ist besonders gut zu erken-
nen, wie das Verschlusselement 3 in der in der Figur 3
gezeigten Stellung über der Lüftungsöffnung 2 bzw. dem
Luftführungsunterteil 51 liegt. Hier ist besonders gut zu
erkennen, dass durch die angepassten Radien der Ver-
prägung 15 das Verschlusselement 3 besonders gut über
die Lüftungsöffnung 2 hinweg gleiten kann, ohne sich
dabei zu verkannten.
[0059] Die Durchgangsöffnung 53 befindet sich hier
über der Lüftungsöffnung 2, sodass Luft durch die Durch-
gangsöffnung 53 strömen kann. Ansonsten ist die Lüf-
tungsöffnung 2 vollständig von dem Verschlusselement
3 überdeckt. Dabei liegt die Erhebung 5 ringartig und
abdichtend auf dem Auflageabschnitt 6 an.
[0060] In der hier gezeigten Ausgestaltung ist das Ver-
schlusselement 3 mit einer weiteren Erhebung 35 aus-
gestattet, welche die Durchgangsöffnung 53 ringartig
und umfänglich geschlossen umgibt. Die weitere Erhe-
bung 35 ist beispielsweise auch als eine Verprägung aus-
gebildet. Beispielsweise ist die weitere Erhebung 35 als
ein Stanzloch mit einem Prägerand ausgestattet, wobei
der Prägerand die Erhebung 5 zur Verfügung stellt.
[0061] Die Figur 5 zeigt das Gargerät 1 mit einer voll-
ständig verschlossenen Lüftungsöffnung 2. Dazu ist das
Verschlusselement 3 hier vollständig über die Lüftungs-
öffnung 2 geschoben. Zudem ist auch die Durchgangs-
öffnung 53 außerhalb der Lüftungsöffnung 2 angeordnet.
Dadurch kann auch durch die Durchgangsöffnung 53 kei-
ne Luft strömen.
[0062] Die Figur 6 zeigt einen Ausschnitt des in der
Figur 5 gezeigten Gargeräts 1 in einer geschnittenen Sei-
tenansicht. Hier ist besonders gut zu erkennen, dass
auch die Durchgangsöffnung 53 über dem Auflageab-
schnitt 6 angeordnet ist. Dabei liegt auch die weitere Er-
hebung 35 abdichtend auf dem Auflageabschnitt 6 an.
Dadurch verhindert die weitere Erhebung 35, dass Luft
aus dem Bereich der Lüftungsöffnung 2 zwischen das
Verschlusselement 3 und die Auflagefläche 6 strömt und
von dort durch die Durchgangsöffnung 53 austritt. Ein
unerwünschtes Austreten von Luft und somit auch ein
unvorteilhafter Energieverlust werden dadurch zuverläs-
sig vermieden.
[0063] Die Figuren 7 und 8 zeigen das Verschlussele-
ment 3 in einer perspektivischen Ansicht von unten bzw.
von oben. Die ringartig geschlossene und im Randbe-
reich 25 angeordnete Erhebung 5 ist hier besonders gut
zu erkennen. Gut zu erkennen ist auch, dass die Erhe-
bung 5 als eine Verprägung 15 ausgebildet ist. Das Ver-

schlusselement 3 ist hier ein Blechteil, in welches die
Erhebung 5 eingeprägt wurde. Gut zu erkennen ist hier
auch die Durchgangsöffnung 53 und deren umlaufende
und ringartig geschlossene weitere Erhebung 35. Vor-
zugsweise sind auch die Durchgangsöffnung 53 und die
weitere Erhebung 35 durch ein Prägeverfahren herge-
stellt.
[0064] Die einstückige Ausführung des Verschlusse-
lements 3 als eine Klappe 63 mit einem Schwenkhebel
48 ist hier besonders gut zu erkennen. Zur Anbindung
des Schwenkarms 48 bzw. des Schenklagers 58 sind
hier entsprechende Ausnehmungen und beispielsweise
Bohrungen im Schwenkarm 48 vorgesehen. Zum beson-
ders platzsparenden Verschwenken ist der Schwenkarm
48 hier abgewinkelt.
[0065] Die hier vorgestellte Erfindung bietet eine be-
sonders vorteilhafte Regulierung einer Luftdurchfluss-
menge durch eine Lüftungsöffnung 2, beispielsweise für
einen Katalysator. Dazu ist vorzugsweise oberhalb des
Katalysators ein Verschlusselement 3 angebracht, wel-
ches in wenigstens drei Stellungen bewegt werden kann.
Die Stellungen beinhalten vorzugsweise eine komplette
Schließung der Lüftungsöffnung 2, den Durchfluss einer
bestimmten Menge an Luft und die nahezu komplette
Öffnung der Lüftungsöffnung 2.
[0066] Dabei bietet das hier vorgestellte Verschlusse-
lement 3 mit seiner Erhebung 5 besonders wenig Berüh-
rungspunkte zum Luftführungsunterteil 51. Dadurch kön-
nen die Geräuschbildung und die Kontaktfläche beson-
ders vorteilhaft verringert werden. Dadurch wird erreicht,
dass bei einer eventuellen Versottung bzw. Verklebung
durch Verschmutzung ein Widerstand für die Bewegung
möglichst gering gehalten wird. Zudem bietet die Erhe-
bung den Vorteil, dass das Verschlusselement 3 die Lüf-
tungsöffnung 2 im geschlossenen Zustand besonders
gut und im Wesentlichen luftdicht verschließen kann. Zu-
dem wird in der Stellung, bei der eine definierte Menge
an Luft fließen soll, ein Ziehen von Falschluft vermieden.
Durch die Erhebung und insbesondere die Verprägung
wird zudem gewährleistet, dass keine Verformungen ent-
stehen, welche dazu führen könnten, dass sich das Ver-
schlusselement 30 verwirft und in der Lüftungsöffnung 2
bzw. dem Katalysatorkanal verkantet.

Bezugszeichenliste

[0067]

1 Gargerät
2 Lüftungsöffnung
3 Verschlusselement
4 Betätigungseinrichtung
5 Erhebung
6 Auflageabschnitt
8 Getriebeeinrichtung
9 Sensoreinrichtung
11 Garraum
14 Antriebseinrichtung
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15 Verprägung
18 Koppelgetriebe
19 Kodierelement
21 Garraumtür
25 Randbereich
28 Lenker
29 Sensor
31 Beschickungsöffnung
35 Erhebung
38 Kurbel
48 Schwenkarm
51 Luftführungsunterteil
53 Durchgangsöffnung
58 Schwenklager
63 Klappe
100 Backofen
101 Bedieneinrichtung
102 Katalysatoreinrichtung
103 Muffel
104 Steuereinrichtung

Patentansprüche

1. Gargerät (1) mit wenigstens einem beheizbaren
Garraum (11) und mit wenigstens einer Garraumtür
(21) zum Verschließen einer Beschickungsöffnung
(31) des Garraums (11) und mit wenigstens einer
Lüftungsöffnung (2) zum Lüften des Garraums (11)
und mit wenigstens einem Verschlusselement (3)
zum automatisierten Verschließen und/oder Öffnen
der Lüftungsöffnung (2),
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Verschlusselement (3) wenigstens ei-
ne Erhebung (5) angeordnet ist und dass das Ver-
schlusselement (3) zum Verschließen und/oder Öff-
nen der Lüftungsöffnung (2) auf der Erhebung (5)
gleitend bewegbar ist.

2. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlusse-
lement (3) zum Verschließen und/oder Öffnen der
Lüftungsöffnung (2) in einer Ebene bewegbar und
insbesondere verschwenkbar ist.

3. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhe-
bung (5) auf einem die Lüftungsöffnung (2) umge-
benden Auflageabschnitt (6) gleitend angeordnet ist.

4. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhe-
bung (5) abdichtend auf einem die Lüftungsöffnung
umgebenden Auflageabschnitt (6) anliegt.

5. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhe-
bung (5) einstückig mit dem Verschlusselement (3)

ausgebildet ist.

6. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhe-
bung (5) als wenigstens eine in das Verschlussele-
ment (3) eingearbeitete Verprägung (15) ausgebil-
det ist.

7. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhe-
bung (5) entlang eines Randbereichs (25) des Ver-
schlusselements (3) angeordnet ist und/oder dass
die Erhebung (5) ringartig geschlossen ausgebildet
ist.

8. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Verschlusselement (3) wenigstens eine Durch-
gangsöffnung (53) angeordnet ist und dass die
Durchgangsöffnung (53) über die Lüftungsöffnung
(2) bewegbar ist.

9. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Durchgangs-
öffnung (53) ringartig von der Erhebung (5) umgeben
ist.

10. Gargerät (1) nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Durchgangsöffnung (53) wenigstens abschnitts-
weise von wenigstens einer weiteren Erhebung (35)
umgeben ist.

11. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
schlusselement (3) als eine Klappe (63) ausgebildet
ist.

12. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, umfassend wenigstens eine Betätigungs-
einrichtung (4) zum Bewegen des Verschlussele-
ments (3), wobei die Betätigungseinrichtung (4) da-
zu geeignet und ausgebildet ist, mittels wenigster
einer Getriebeeinrichtung (8) eine Drehbewegung
einer Antriebseinrichtung (14) in eine Schwenkbe-
wegung des Verschlusselements (3) umzusetzen.
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